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Erich Pammer

Die Vielzahl an Beiträgen in pädagogischen
Schriften in der letzten Zeit zeigen, dass die
„Problemkinder“ offenbar unser Problem ge-
worden sind. Schon der Ausdruck „Problem-
kinder“zeigt die Hilflosigkeit, mit der wir meist
an die Sache herangehen (müssen?).

„Wer anderen Probleme macht, hat meist
welche…“ ein geflügeltes Wort, das bei nähe-
rem Hinsehen das Dilemma offenbart. Haben
wir (Erzieher) ein Problem, oder sind wir längst
Teil oder gar Ursache?

Es lässt sich trefflich theoretisieren, Ursachen
Forschung betreiben, warum sie denn gar so
wenig das tun wollen, was
wir gerne von unseren
„Kids“ hätten.

Beinahe jedes Seminar,
jede Weiterbildung analy-
siert, warum die Kinder so
geworden sind, obwohl
ein Blick in ihre oft er-
schreckenden Biogra-
phien alles in Sekunden-
schnelle klären würde.

Jeder von uns, der mit
Angst, Trennung, Gewalt,
Armut, Fremdenfeindlich-
keit u.v.a.m. zu tun hätte,
würde nicht viel anders
reagieren. Da sind unzäh-
lige akademische Litera-
turhinweise zwar eine Er-
klärung, sie helfen leider
meist keinen Deut weiter.
Am nächsten Morgen in
der Klasse, wie so oft die-
selben Auseinanderset-
zungen, derselbe Frust.

Theoretiker schreiben mit
hochtrabenden Ratschlä-
gen („auch Ratschläge
sind Schläge“) ganze Bibli-
otheken voll, in der kon-
kreten Tagesarbeit sieht
man sie halt nur in den al-
lerseltensten Fällen. Wenn
sie kommen, dann sehen sie bald auch ein,
dass Schreiben darüber die eine Sache ist,
handeln und bestehen können eine ganz an-
dere Sache.

„Pädagogische Nebel“ (O-Ton, Dr. V.Ledl) wa-
bern durch die Schullandschaft oder gipfeln in
Forderungen „Haltet die Probleme von der Schu-
le fern“, obwohl man genau weiß, dass es natür-
lich nie der Fall sein wird, sondern, ganz im Ge-
genteil, wir werden immer mehr damit zu tun
kommen. Lawinen haben leider nicht die Ge-
wohnheit, in der Mitte des Hanges stehen zu
bleiben…

Wie oft wurden wir schon aufgefordert, „Wi-
derstand zu leisten“! Gegen wen eigentlich?
Wenn wir vielleicht selbst ein Teil des Pro-
blems sind (als Erzieher, Lehrer, als Vater,
Mutter usw.) Widerstand gegen uns selbst???

Oder ist der sozialromantische Widerstand ge-
meint, gegen „die da oben“?

Widerstand gegen den Bezirksschulrat, gegen
den Landesschulrat, das BMUKK oder gleich
gegen den Kanzler, weil sie nicht mit einem
Knopfdruck die Verhaltensproblematik der Ju-
gendlichen lösen?

Man kann die Überfrachtung mit Problemen,
die mit der ursprünglichen Rollenfunktion zu
tun haben beklagen, deswegen muss mir am
nächsten Tag auch etwas einfallen, wie ich
mit diesen Kindern umzugehen gedenke.

Aus dem berühmten Zielparagraphen der öst.
Schule geht sehr eindeutig auch der Erzie-
hungsauftrag hervor, der sich ohnedies nie-

mals vom Unterrichten trennen lassen wird.

„Die österreichische Schule hat die Aufgabe, an
der Entwicklung der Anlagen der Jugend nach
sittlichen, religiösen und sozialen Werten sowie
nach den Werten des Wahren, Guten und Schö-
nen durch einen ihrer Entwicklung und ihrem Bil-
dungsgang entsprechenden Unterricht mitzu-
wirken. Sie hat die Jugend mit dem für das Leben
und den künftigen Beruf erforderlichen Wissen
und Können auszustatten und zum selbsttätigen
Bildungserwerb zu erziehen.“

Dass die Schule immer mehr Aufgaben über-
nehmen soll, ist bekannt. Tut sie das wirklich?
Die Wirklichkeit zeigt doch deutlich, dass im-
mer mehr den Kürzungen zum Opfer fällt und
nicht mehr gemacht werden kann. Dass immer
mehr SchülerInnen sich unseren Erläuterun-
gen durch schlichtes Schuleschwänzen entzie-
hen, ist für uns, die wir mit ihnen in diesen be-
lasteten  Sozialfeldern  arbeiten.  auch  nichts
Neues. Der Ruf nach mehr Härte und Durch-

griffsmöglichkeiten hat bis dato ja auch noch
kaum Erfolge gezeitigt, selbst wenn man - wie
angeblich in Bayern - die Schüler von der Poli-
zei einsammeln lässt.

Von den wenigen Möglichkeiten, konkret in
der Sache etwas zu bewirken, ist der Blick auf
die Lebenswelten dieser Kinder.

Der Blick richtet sich vornehmlich auf desolate
Elternhäuser, wo meist Gewalt und offener
Frust alle beherrschen. Fehlende Zuneigung
und all die Mankos, die uns Sozialpsychologen
so oft zu schildern wissen.

Jetzt können wir das alles noch so bedauern,
beschwören, es lassen
sich hier kaum Korrektu-
ren erreichen, denn dane-
ben sind die meisten Kin-
der (übrigens auch Er-
wachsene) längst in die
medialen Welten abge-
taucht.

Das was dort funktioniert,
wenn sonst nichts mehr
funktioniert, ist der Fern-
seher, das Videogerät, die
Spielkonsole, der Compu-
ter und natürlich das
Handy, jedenfalls alles
was eine rückwärts ge-
wandte Medienpädago-
gik als den „Gott sei bei
uns“ der Erziehung aus-
macht. Der „Knopf zum
Abdrehen“ als der Kern-
punkt der Mediensoziali-
sation, die in diesen Berei-
chen zur Gesamtsozialisa-
tion wurde, funktioniert
nicht mehr.

Da nützt kein „Kopf in den
Sand stecken“ im Stil „hal-
tet die Probleme von der
Schule fern“ noch keine
Schuldzuweisung. An al-
lem ist das Fernsehen
schuld oder neuerdings

die Computerspiele, die Erfurter, Emsdettener
Katastrophen und Blackburg Katastrophen
verursacht haben.

Anstatt wieder einmal alles zu verdammen
und abermals künstliche Gegensätze zu schaf-
fen zwischen Erziehern und zu Erziehenden,
wäre es höchst an der Zeit, einmal eine Päd-
agogik zu kreieren, die von diesen Medien
ausgeht.

Damit ist nicht gemeint, den „Teufel mit dem
Beelzebub austreiben“ sondern eine klare
Sichtweise auf die Lebenswelten der Kinder.

Besonders Kinder aus sozial oft schwierigen
Verhältnissen haben einen enormen Medien-
konsum, bei dem sie leider oft ganz allein sind,
den sie allein meist verarbeiten können und
der ihnen von einer Erwachsenenwelt unge-
niert serviert wird.

So bewegt sich die durchschnittliche Dauer
des täglichen TV Konsums bei ca. 3 bis 4 Stun-h
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den pro Tag. Ein durchschnittliches Kind ver-
bringt ca. 9000 Std. während der Pflichtschul-
zeit in der Schule und ca. 16.000 Stunden vor
dem TV-Gerät. Die Frage, wer der wirkliche Er-
zieher geworden ist, erübrigt sich damit. Inter-
netkonsum, Handybedienung, Radiohören
etc. sind hier nicht eingerechnet.

Die Welt unserer Kinder ist eine Medienwelt
geworden, eine Tatsache, die aber von der
Schule in den meisten Fällen ignoriert wird.
Hier eine oft auf dem letzten Stand gebrachte
Hi Tech Anlage zuhause, die alle Stücke spielt,
selbst wenn das Familienbudget das gar nicht
zulassen würde, in der Schule eine oft mühsam
zusammengebettelte Ausstattung von eini-
gen antiquierten Geräten in der Klasse. Was
Skypen oder ein Ipod ist, ist vielen LehrerInnen
fremd, geschweige denn, dass man dies in den
Unterricht einbinden könnte.

E-Learning wäre also gerade bei diesen Pro-
blemkindern ein Gebot der Stunde. Und wer
hier den Artikel endgültig (voller Empörung)
zur Seite legt, den lade ich gerne an unsere
Schule ein. www.asolangenstein.eduhi.at – virtual
oder auch in reality, wo Kinder und Jugendliche
aus schwierigsten Verhältnissen mit diesen
modernen Medien den Weg zurück zu finden,
mit großer Begeisterung und hoher Motivat-
ion.

Immer mehr lichten sich auch die Nebel dafür:

l Internet und Computer bedienen können
ist eine hohe Fertigkeit, die das Selbstbewusst-
sein hebt, zumal viele andere, oft auch Lehre-
rInnen nicht oder zumindest nicht so gut kön-
nen.

l Interaktiv lernen, heißt kommunikativ ler-
nen, wo eine gute Software mit unendlicher
Geduld auf den einzelnen eingeht und immer
wieder neue Hilfen bringt.

l Unterschiedlichste Zugangsweisen, ausge-
hend von den Lebenswelten der Kinder brin-
gen gute Programme Musik, Sprache, Tastsinn
ins Spiel.

l Das oft bis zum Überdruss geforderte spiele-
rische Lernen ist tagtägliche Wirklichkeit.

l Immer bessere Hard- und Software ermög-
licht Lernerfolge, die dem herkömmlichen Ler-
nen um Welten voraus sind.

l Es gibt eine Fülle an Lernprogrammen, die
Kinder meist mit Begeisterung akzeptieren, die
aber in den wenigsten Fällen eingesetzt wer-
den. Gute Lernsoftware stellt sich inzwischen
längst auf den einzelne Schüler ein und verhin-
dert damit Über- bzw. Unterforderung, was ja
oft ein Grund ist, das Kinder verhaltensauffällig
werden.

l Der größte Vorwurf der sozialen Isolierung
zerfällt ins Nichts, wenn man sieht, wie Ju-
gendliche am Computer kommunizieren oder
wie „SMS“ den Durchbruch nur über die Ju-
gendszene gefunden hat.

l Eigene Sprachen zeigen sehr wohl den
Wunsch nach Kontakten untereinander und
die hohe Fertigkeit im Entwickeln neuer Zu-
gänge, es muss ja nicht gleich
www.secondlife.com sein…

l So gibt es eine Fülle von zu entdeckenden
Features im Netz und man fragt sich, warum
die Schule so zaghaft oder oft gar nicht heran-
geht.

l Wikipedia, ein Lexikon von Internetusern für
Internetuser ist das größte Lexikon seit es Men-
schen gibt. Wäre es nicht eine Momentanauf-
gabe, das mit den Kindern zu nützen. Ihnen zu
zeigen, wie man damit umgeht.

l Den Kindern das Lernen zurückgeben, die
Kinder müssen das Netz selbst entdecken, trial

and error, konstruktivistisches Lernen, kritischer
Umgang mit den Medien als Gebot der Stun-
de.

l Podcasting als neue Möglichkeit zum Sen-
der zu werden, sich selbst artikulieren.
www.podcast.de

l Eine Fülle an Lernplattformen erscheint ge-
rade am Markt, und wird neue Perspektiven er-
öffnen. Eine virtuelle Hauptschule für Schul-
verweigerer, Schulabbrecher wäre damit mög-
lich und ist als HS 2.0 bereits angedacht.

l Vollkommen neue Formen der Kommunika-
tion entstehen, wenn Videos als Botschaften
gesendet werden www.youtube.com oder Bilder in
Sekundenschnelle Sachverhalte klären
www.flickr.com oder riesige Netze Jugendlicher
wie etwa www.myspace.com entstehen.

Wenn man Kinder und Jugendliche dann be-
obachten kann, wie sie mit höchster Motivat-
ion und Begeisterung E-Learning betreiben, ist
man sehr schnell überzeugt, dass es gerade für
schwierige Kinder ein Weg ist, der vielleicht
noch von wenigen gegangen wird, der leider
meist auch gleich die „Bedenkenträger“ auf
den Plan ruft, aber der höchst erfolgreich ist.

Es geht nicht darum, möglichst viele (theoreti-
sche) Rezepte zu kennen, die leider oft kläglich
an der Wirklichkeit scheitern, sondern man
sollte es mit Hippokrates/Paracelsus halten:
„Wer heilt, hat recht“1.
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Global Art Project

FLID-The
PartitionOf
TheWorld
Gruppe Or-Om

If you percieve any part of the world, you have to use your
senses, your phantasy and certain concepts some of which
you have in your mind from beginning of your live and some
of which you have learned in your society. The concepts are
like scissors, cutting parts out of the Whole and creating a
kind of reality. Every cut entails a kind of brutal arbi-
trariness and violence. The history of sciences, arts, religions,
technologies, economies and social systems is a history of vio-
lent sequences of arbitrary partitions of the world culmi-
nating in the postmodern crisis of incompatible pluralities.
The total world, the universe, all products of science, art,
cultures and social formationsin history, presence and future
will be re-divided by partitions consisting only of parts
called FLID connected with an index.

Invitation

At http://www.flickr.com/groups/393671@N24/ you
find the Group for the Global Project. Everybody is invited
to contribute this new reflexive partition by own samples of
partition submitted at
http://www.flickr.com/groups/393671@N24/ using
flickr for uploading the artworks or sending the picture to
or-om@chello.at. If you have your picture at a flickr-ac-
count click the "Send to Group" button between the foto title
and the photo. Then choose our Group: "Global Art Project:
The Partition Of The World" and you're done! Which index
numbers should you use in your partition? Please look for
the last uploaded index numbers and continue the numera-
tion there.

Is there a "True Partition of the World"? Look under
http://or-om.org/Flid.pdf. Here you find suggestions
for the ultimate steps in the Partition of the World.

1 Der Ausspruch "Wer heilt, hat recht" lässt sich nicht genau eruieren, er stammt aber vermutlich nicht von
Hippokrates,sondernvonTheophrastusBombastvonHohenheim,genanntParacelsus.
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